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Gute Fahrt!

Nachdem dem Nebelspalter
schon oft eine gewisse Automo-
bilfeindlichkeit vorgeworfen wor-
den ist, mochte er nun mit dem
Abdruck der folgenden Mittei-
lung seine positive Einstellung
dem individuellen motorisierten
Verkehr an 365 Werk- und Sonn-
tagen im Jahr gegeniiber bekannt
machen. Es scheint ihm jetzt ge-
rade in der verkehrsreichen herr-
lichen Sommerferienzeit der rich-
tige Moment dazu zu sein.

Hier nun also das neuste Bulle-
tin des ATRCS, des Automobil-
Touren-Raser-Clubs der Schweiz:

«Hegen und pflegen auch Sie
in den Ferien Ihre automobilisti-
schen Jagdinstinkte. Was dem ge-
wohnlichen Autofahrer Hunde,
Katzen und spielende Kinder,
sind dem Profi ausgewachsene,
mit Vorliebe dltere Fussgidnger.
Er erlegt sie gleich griippchen-
weise — auf dem Zebrastreifen.
Wo denn sonst?»

«Nicht vergessen! Was pas-
siert, wenn Sie IThren Hintermann
beispielsweise auf der schmalen
Gotthardstrasse vor Bellinzona
ausbremsen, links ausbrechen,
vorprellen, die Gegner des Ge-
genverkehrs verunsichern, scharf
wieder rechts einbiegen? Dann
sind Sie zirka acht Meter weiter
vorn in der Kolonne. Wenn das
kein Genuss ist!»

«Ein Vorschlag fiir alle jene,
die ihre Ferien noch nicht oder
noch nicht ganz durchprogram-
miert haben: Wie wir’s gerade
jetzt mit einem unserer Kurse
(Noch besser rasen!>? Rasen, in-
nerorts und ausserorts, {iber-
holen, rasen, kurvenschneiden,
rasen, iliberholen — und dazwi-
schen recht herzhaft fluchen. Das
sind nur einige Hauptpunkte
unseres reichhaltigen Kurspro-
gramms. Der ATRCS ladt Sie
ein, machen Sie mit, jetzt, sofort,
iiberall — kein Strasschen zu
klein, Rennpiste zu sein!»

«Wozu sind die Wiesen da?
Zum Parkieren! Pflegen Sie in
Ihren Ferien den intensiven Kon-
takt mit der Natur und unseren

Bauern! Die werden es schitzen.
Es ist statistisch erwiesen, dass
auf einer saftigen Sommerwiese
von einer Are 17 Wagen der
Mittelklasse Platz haben. Drum
hinaus aufs Griine! Und lassen
Sie ja alles liegen! Die Bauern
haben im Sommer ohnehin nichts
anderes zu tun, als Ihre Picknick-
reste wegzurdumen. Das schafft
Kontakte. Und die Landwirt-
schaft ist ja schliesslich fiir alle
da.
Uf Widerluege, alli zime!»
Hans H. Schnetzler

Die grosste Sorge

In einem Stiick von Barrie fin-
det sich folgender Dialog:

Der Kleine: «Wann bin ich auf
die Welt gekommen, Mammy?»

Die Mutter: «Um Mitternacht.»

Der Kleine: «Hoffentlich habe
ich dich nicht geweckt.»

Nationalismus

Vater: «Dein neuer
Bruder ist angekommen.»
Der Sohn: «Woher?»

Der Vater: «Von sehr weit
her.»

Der Sohn: «Wieder so ein ver-
dammter Auslander!»

kleiner

Yorbedingung

Jimmy und Johnny, zwei Bri-
der, hatten sich abends gerauft,
und Johnny hatte Jimmy mit dem
Stock geschlagen. Jimmy wird zu
Bett gebracht, und das Kinder-
madchen sagt: «Du musst Johnny
verzeihen, bevor du einschléfst.
Du konntest ja in der Nacht ster-
ben.»

Jimmy iberlegt: «Meinetwe-
gen, ich verzeihe ihm heute abend.
Wenn ich aber nicht gestorben
bin, wird er morgen etwas er-
leben!»

Erraten!

Die Mutter: «Weisst du, was
mit den Kindern geschieht, die
liigen?»

«Ja», meint der Sohn, «sie fah-
ren auf der Bahn mit halber
Karte.»

~ -

GANS Skas—

«Was willst du, Liebste, der heutige Patient lehnt den sach-
und geldbezogenen Spezialisten immer mehr ab. Man sucht
wieder den viterlichen Hausarzt.»

Das Dementi

Es stimmt nicht, dass die Re-
daktionen den Artikel iiber die
Pressefreiheit so auslegen diirfen,
dass sie die Freiheit haben, jeden
Mist unter Schlagzeile gross her-
auszubringen. Aber  warum
scheint dies die Boulevardpresse
immer wieder zu glauben?

Schtichmugge

An was denken Sie?

An was denken Sie, wenn Sie
das Wort Biber horen? An ge-
fiullte Fladen oder an die fleis-
sigen Nagetiere, die ganze Fliisse
mit ihren Dadmmen ablenken?
Aber wenn Sie das Wort Orient-
teppiche horen, dann denken Sie
doch bestimmt an Vidal an der
Bahnhofstrasse 31 in Ziirich!

Villiger-Ki
liberras

G

el

he

d mild

pnen:
auch in Brasil
(der neue Villiger-
Kiel Brasil

hat etwas mehr
Wiirze)

leicht

elegant
modern

viliger

ber-Etui Fr.1.75
20er-Dose Fr.7.-



	Die grösste Sorge

